
Studie zum Verhältnis von sex und gender, von biologischem Geschlecht und 
geschlechtlicher Identität in historischer Perspektive 
 
Im Mittelpunkt dieser diskurshistorischen Untersuchung stehen die 
kontroversen Debatten über das »Rätsel« der Ursachen von 
Hermaphroditismus und Homosexualität im 19. und zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts, an denen die Problematisierungen und Transformationen 
einer biologischen Begründung von Zweigeschlechtlichkeit und 
geschlechtlicher Identität beleuchtet werden. In der Analyse der 
vielschichtigen Diskurse wird nicht nur die zentrale Bedeutung der 
›Abweichung‹ für die Konstruktion geschlechtlicher Normen und die 
›Natur‹ des Geschlechts deutlich. An den Diskursfiguren des 
Hermaphroditen und des Homosexuellen, die als privilegierte Gegenstände 
in das Zentrum des Geschlechterwissens rücken, wird zugleich die 
›Unzuverlässigkeit‹ des Körpers als Fundament der Geschlechterordnung 
sichtbar. Die sich an der Wende zum 20. Jahrhundert in den 
Geschlechtertheorien Weiningers und Freuds abzeichnende Verlagerung auf 
eine psychologische Begründung geschlechtlicher Identität wird vor 
diesem Hintergrund als Strategie der (Wieder-)Herstellung einer 
zweigeschlechtlich und asymmetrisch strukturierten Geschlechterdifferenz 
rekonstruiert. Bietet sich also eher sex als Ausgangspunkt für eine 
Kritik von gender an als umgekehrt? 
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